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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Rückgewinnung von Feinsand von einem schwimmenden
Gewinnungsgerät

(57) Das Verfahren dient zur Rückgewinnung von
Feinsand von einem schwimmenden Gewinnungsgerät
als Schwimmgreifer 25 oder schwimmenden Eimerket-
tenbagger 22, wobei das gebaggerte Gut entwässert
und über schwimmende Förderbänder 2,3 an Land
gebracht wird. Das gebaggerte Material wird einer Ent-
wässerungssiebmaschine 1 übergeben, wobei die
Siebmaschine 1 ein Entwässerungsdeck 4 mit einem
Entwässerungsbelag aufweist. Die Siebmaschine 1
besitzt unter dem Entwässerungsdeck 4 einen die
gesamte Fläche abdeckenden Blindboden 5, wobei in

Förderrichtung 6 der Endbereich mit einem Austrag 8
versehen ist. Der Austrag 8 ist zu einem Hydro-Band-
scheider 9 gerichtet, der ein umlaufendes endloses För-
derband 10 mit einer Waschmulde 11 als Trennbett und
einen von der Waschmulde 11 wegführenden anstei-
genden Teil 12 aufweist. Die Laufrichtung 13 des För-
derbandes 10 erfolgt in Richtung des Anstiegs, wobei
das Baggergut am Austrag 8 der Siebmaschine 1 der
Waschmulde 11 des Hydro-Bandscheiders 9 überge-
ben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Rück-
gewinnung von Feinsand von einem Gewinnungsgerät
als Schwimmgreifer oder schwimmenden Eimerketten-
bagger, wobei das gebaggerte Gut entwässert und über
schwimmende Förderbänder an Land gebracht wird.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Vorrich-
tung zum Durchführen des Verfahrens, bei der das
gebaggerte Material einer Entwässerungssiebma-
schine mit nachgeordnetem Gutförderer und Schwimm-
band übergebbar ist, wobei die Siebmaschine ein
Entwässerungsdeck mit einem Entwässerungsbelag
aufweist.
[0003] Bei derartigen schwimmenden Gewinnungs-
geräten z.B. in Form eines Eimerkettenbaggers oder
eines Schwimmgreifers wird Kies unter Wasser gewon-
nen und größtenteils über schwimmende Förderbänder
an Land gebracht. Damit das Kiesmaterial förderband-
transportfähig ist, muß es entwässert werden. Beim
Schwimmgreifer und schwimmenden Eimerkettenbag-
ger erfolgt dies in der Regel mit einem Horizontal-Ent-
wässerungssieb. Der Einbau dieses
Entwässerungssiebes wird so gewählt, daß für den
Schwimmgreifer so wenig wie möglich Hubhöhe und für
die Eimerkette so wenig wie möglich Förderhöhe
gebraucht wird, d.h. das Entwässerungssieb muß mög-
lichst niedrig gebaut werden. Das derart entwässerte
Gut wird von dem Entwässerungssieb über eine
Schurre auf die abgehende Förderbandstraße überge-
ben.
[0004] Beim Entwässerungsvorgang geht - bedingt
durch die Entwässerungsschlitze - mit dem Wasser
auch Feinsand verloren. Dieser Feinsand geht zurück in
den Baggersee. Der Feinsand kann auch zurückgewon-
nen werden. Dazu verwendet man aufgrund der vorge-
schriebenen Installation des Entwässerungssiebes zum
Sammeln dieses ablaufenden Materials eine Sieb-
wanne, die mit einer Pumpe versehen ist und das Mate-
rial zur Rückgewinnung in einen Zyklon pumpt. Der
Zyklon kann wahlweise bei wenig Sand auf die gleiche
Entwässerungsmaschine oder bei viel Feinsandverlust
auf ein zweites Sieb übergeben zum Transport auf die
Förderbänder.
[0005] Der wesentliche Nachteil dieses z.B. durch
das DE-GM 75 41 007 bekannten Verfahrens besteht
darin, dass ein erhöhter Energieverbrauch durch die
Feststoffpumpe, um das Sand-Wasser-Gemisch mit
dem nötigen Druck in die Zyklone zu bringen, anfällt.
Die Vorrichtung weist einen hohen mechanischen Ver-
schleiß auf, hat großes Gewicht, was sich für die
schwimmende Einheit negativ auswirkt, und erfordert
hohe Investitionskosten.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren bzw. eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art so auszubilden, daß der Energiebedarf
deutlich reduziert wird und die Vorrichtung ein geringes
Gewicht sowie geringe Verschleißkosten aufweist.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß nach
dem Verfahren dadurch gelöst, daß unter dem Entwäs-
serungssieb einer Siebmaschine ein Blindboden instal-
liert wird, der das Wasser-Feinsand-Gemisch sammelt,
in Förderrichtung austrägt und einer Waschmulde als
Trennbett eines Hydro-Bandscheiders aufgibt.

[0008] Gemäß einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung wird die Aufgabe weiterhin dadurch gelöst, daß die
Siebmaschine unter dem Entwässerungsdeck einen die
gesamte Fläche abdeckenden Blindboden besitzt,
wobei in Förderrichtung der Endbereich mit einem Aus-
trag versehen ist, daß der Austrag zu einem Hydro-
Bandscheider gerichtet ist, bestehend aus einem
umlaufenden endlosen Förderband mit einer Wasch-
mulde als Trennbett und einem von der Waschmulde
wegführenden ansteigenden Teil, wobei die Laufrich-
tung des Förderbandes in Richtung des Anstiegs erfolgt
und daß das Baggergut am Austrag der Siebmaschine
der Waschmulde des Hydro-Bandscheiders übergeben
wird.
[0009] Eine vorteilhafte Ausführungsform besteht
darin, daß das Entwässerungsdeck als Klassierdeck
ausgebildet ist. Dadurch wird es möglich, die komplette
Sandfraktion z.B. 0,2 mm abzutrennen und auf dem
schwimmenden Baggergerät den Feinstsandanteil und
organische Anteile abzutrennen.
[0010] Weiterhin wird vorgeschlagen, daß unter-
halb des ansteigenden Teiles des Förderbandes ein
Entwässerungssieb angeordnet ist.
[0011] Es ist weiterhin vorteilhaft, daß von dem Ent-
wässerungssieb eine Rücklaufleitung zum Hydro-Band-
scheider verläuft.
[0012] Schließlich wird vorgeschlagen, daß gegen
den Übenauf des Trennbettes ein Filter angeordnet ist.
[0013] Die Erfindung wird in der nachfolgenden
Beschreibung anhand von in den Zeichnungen darge-
stellten Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0014] Es zeigen,

Fig. 1 eine erste Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung im Aufriß mit einem
Eimerkettenbagger als Gewinnungsgerät,

Fig. 2 einen Grundriß von Fig. 1,

Fig. 3 eine zweite Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung im Aufriß mit einem
Schwimmgreifer als Gewinnungsgerät und

Fig. 4 einen Grundriß von Fig. 3.

[0015] Bei der in den Fig. 1 und 2 dargestellten
schwimmenden Anlage mit einem Eimerkettenbagger
22 befindet sich auf einem Schwimmkörper 19 ein
Bockgerüst 26, an dem der Eimerkettenbagger 22
angeordnet ist. Unterhalb des Abwurfs des Eimerket-
tenbaggers 22 befindet sich eine Horizontal-Siebma-
schine 1 mit einem ersten Oberdeck 21 und einem
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darunter angeordneten Entwässerungsdeck 4, das mit
einem Entwässerungsbelag versehen ist. Unterhalb
des Entwässerungsdecks 4 befindet sich ein Blindbo-
den 5, der sich über die gesamte Breite und Länge der
Siebmaschine 1 erstreckt. Die Siebmaschine 1 ist mit
einem Motor 23 versehen, der eine Förderung des vom
Entwässerungsdeck 4 ablaufenden Materials in Förder-
richtung 6 bewirkt. Am vorderen Ende des Blindbodens
5 befindet sich eine Austragsöffnung 8, wobei aber
anstelle eines solchen Austrags 8 auch zu beiden Sei-
ten kleine Schurren angeordnet sein können.

[0016] Unterhalb des Blindbodens 5 der Siebma-
schine 1 befindet sich ein Hydro-Bandscheider 9, d.h.
eine an sich bekannte Vorrichtung zum Auswaschen
und Sortieren von organischen, lehmartigen und sonsti-
gen Verunreingungen aus fortlaufend zugeführten grob-
und feinkörnigen Feststoffen, wie sie in der DE 38 39
666 C1 beschrieben ist. Diese Vorrichtung ist dahinge-
hend modifiziert, daß ein endloses Förderband 10 über
zwei Umlenkrollen 18 läuft und das Band im übrigen an
verschiedenen Stützrollen 24 abgestützt ist. Die Ober-
seite dieses Förderbandes ist derart angeordnet, daß
etwa von der Mitte ausgehend nach rechts hin eine
Waschmulde 11 als Trennbett gebildet wird mit einem
Überlauf 16 für das Feinstmaterial und in entgegenge-
setzter Richtung befindet sich ein ansteigender Teil 12
mit einem am Ende befindlichen Feinsand-Austrag 20,
wobei das Förderband 10 in Pfeilrichtung 13 angetrie-
ben wird.
[0017] Über den Feinsand-Austrag 20 gelangt das
Material entweder über ein Entwässerungssieb 14 oder
direkt auf einen Gutförderer 2 und anschließend ein
Schwimmband 3. Für den Fall der Verwendung eines
solchen zusätzlichen Entwässerungssiebes 14 ist die-
ses über eine Rücklaufleitung 15 mit dem Trennbett 11
des Hydro-Bandscheiders 9 verbunden.
[0018] Verfahrenstechnisch bewirkt der installierte
Blindboden 5 ein Sammeln des Wasser-Feinsand-
Gemisches, das über diesen Blindboden 5 zum Austrag
8 befördert wird. Hierbei wird der Antrieb der Siebma-
schine 1 für den Transport des Materials zur Übergabe
auf den Hydro-Bandscheider 9 benutzt. Damit wird
erreicht, daß eine niedrige Bauhöhe beibehalten wer-
den kann und das Sand-Wasser-Gemisch hoch gesam-
melt wird und damit erlaubt, eine nachgeschaltete
Trocken- und Entwässerungseinrichtung zu installieren.
Wichtig ist bei solchen schwimmenden Anlagen, daß
alle Aufbauten gering im Gewicht gehalten werden kön-
nen und sich auch der Schwimmkrängung anpassen
müssen. Der Hydro-Bandscheider 9 klassiert das Was-
ser-Sand-Gemisch trennscharf, wobei am Überlauf 16
Abschlämmbare in den See zurücklaufen. Der verwert-
bare Feinsand wird nach vorne ausgetragen und auf
das abfördernde Förderband 2 übergeben oder bei
mehr anfallendem Feinsand über das Entwässerungs-
sieb 14.
[0019] Diese beschriebene Ausführungsform kann
noch durch kleinere Modifizierungen abgewandelt wer-

den. So beispielsweise, in dem das Entwässerungs-
deck 4 als Klassierdeck ausgebildet wird und die
Anlage damit zur Sandaufbereitung verwendet werden
kann. Weiterhin kann im Bereich des Trennbettes 11 ein
Kugelfilter 17 angeordnet werden, wie er in der älteren
Patentanmeldung 197 38 674.1 beschrieben ist.

[0020] Die in den Fig. 3 und 4 beschriebene Aus-
führungsform einer solchen schwimmenden Anlage
unterscheidet sich von der Ausführungsform nach den
Fig. 1 und 2 lediglich durch die Anordnung eines
Schwimmgreifers 25 als Gewinnungsgerät, wobei zwi-
schen dem Greifer 25 und der Siebmaschine 1 ein
Trichter 27 mit Grobrost angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Rückgewinnung von Feinsand von
einem schwimmenden Gewinnungsgerät als
Schwimmgreifer oder schwimmenden Eimerketten-
bagger, wobei das gebaggerte Gut entwässert und
über schwimmende Förderbänder an Land
gebracht wird, dadurch gekennzeichnet, daß unter
dem Entwässerungssieb einer Siebmaschine ein
Blindboden installiert wird, der das Wasser-Fein-
sand-Gemisch sammelt, in Förderrichtung austrägt
und einer Waschmulde als Trennbett eines Hydro-
Bandscheiders aufgibt.

2. Vorrichtung zum Durchführen des Verfahrens nach
Anspruch 1, bei der das gebaggerte Material einer
Entwässerungssiebmaschine (1) mit nachgeordne-
tem Gutförderer (2) und Schwimmband (3) über-
gebbar ist, wobei die Siebmaschine (1) ein
Entwässerungsdeck (4) mit einem Entwässerungs-
belag aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß die
Siebmaschine (1) unter dem Entwässerungsdeck
(4) einen die gesamte Fläche abdeckenden Blind-
boden (5) besitzt, wobei in Förderrichtung (6) der
Endbereich (7) mit einem Austrag (8) versehen ist,
daß der Austrag (8) zu einem Hydro-Bandscheider
(9) gerichtet ist, bestehend aus einem umlaufenden
endlosen Förderband (10) mit einer Waschmulde
(11) als Trennbett und einem von der Waschmulde
(11) wegführenden ansteigenden Teil (12), wobei
die Laufrichtung (13) des Förderbandes (10) in
Richtung des Anstiegs erfolgt und daß das Bagger-
gut am Austrag (8) der Siebmaschine (1) der
Waschmulde (11) des Hydro-Bandscheiders (9)
übergeben wird.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Entwässerungsdeck (4) als Klas-
sierdeck ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daß unterhalb des ansteigenden
Teiles (12) des Förderbandes (10) ein Entwässe-
rungssieb (14) angeordnet ist.
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5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß von dem Entwässerungssieb (14)
eine Rücklaufleitung (15) zum Hydro-Bandscheider
(9) verläuft.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß gegen den Überlauf
(16) des Trennbettes (11) ein Filter (17) angeordnet
ist.
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